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Nr. 312. Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 

i i ++ Berlin, 4. Mai. 

mit e bacdenvrltiſſhe Debatte wurde, 
i e det Herrn Gneiſt eröffne. 

ſianduch vorgetragen, — nur = mi Heinen Theil des Haujes 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Sie enthielt, wie dies von Gneiſt bei 
einer ſolchen Gelegenheit zu erwarten iſt, eine Menge von Gedanken, 
von Anregungen, von Material, das dann ſpäter einer ſorgfältigen 
Sichtung bedarf, aber für die actuelle Situation brachte fie ſchlechthin 
Nichts bei. Wie Windthorſt ſpäter wißig bemerkte, war die Rede 
werth, im Jahre 1873 gehalten worden zu fein. Ohne Zweifel ver⸗ 
dient ſie es, im ſtenographiſchen Bericht mit Aufmerkſamkeit geleſen 
zu werden, und ich ſelber habe mir vorgenommen, alſo zu handeln. 
Aber für den Augenblick war ſie keine parlamentariſche Rede, ſondern 
eine akademiſche Abhandlung. 
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die Vorlage ſtimmen werden, werden es faſt durchgängig nur um trauensvoll zukehren, da er wohl ſtreng, aber nicht böfe ſel. Neoterpe, = 
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mal, an den übrigen Tagen d rſcheint. 


Mittwoch, den 5. Mai 1886. 


dieſer beiden Punkte willen thun, während Richter ſich geneigt zeigte, durch die letzten Worte ermuthigt, faßt zum erſten Male Palaeophron 


wie es ſich gebührt, über dieſe Bedenken hinwegzukommen. Für die Annahme der beiden näher ins Auge und bemerkt, daß er wirklich gar nicht fo ſchlimm 
Dieſelbe, ſchwer ver: Paragraphen, welche ſich auf die Meſſe und Sacramente und auf die] ausſehe. Nur feine Begleiter wären unerträglich. Ebenſo ergeht es 


Beichte beziehen, wird die Partei vorausſichtlich geſchloſſen fimmen. Palaeophron in Bezug auf Neoterpe. Er entfernt deshalb, als Neo⸗ 


Nun erhob ſich von Neuem Fürſt Bismarck, nicht um Herrn 
Richter ſachlich zu erwidern, denn dazu ſei ihm, wie er ſpäter bemerkte, 
keine Veranlaſſung geboten, ſondern um ſich mit der Perſon ſeines 
Gegners zu beſchäftigen. Derſelbe, ſo ſagte er, ohne es aus dem Inhalt 
von Richter's Rede zu belegen, bedauere, daß der Culturkampf zu 
Ende gehe. Er ſtimme nur für das Geſetz, weil er dem Centrum, 
mit deſſen Hilfe er gewählt ſei, Lehnspflicht ſchuldig ſei. So beſtätigt 
ſich, was ich ſchon vor geraumer Zeit an dieſer Stelle ſchrieb, daß 
die freiſinnige Partei eines aburtheilenden Tadels über ihr Verhalten 
immer ſicher iſt, fie möge ſtimmen, wie fie wolle. Herr Richter, fo 


Auf dieſe mehr als anderthalb Stunden währende Rede, an deren führt der Reichskanzler aus, ſpreche nur darum für das Geſetz, weil 


Schluß Fürſt Bismarck das Haus betrat, ſolgten drei Reden, 
ſo kürzer waren, ſo daß man glauben konnte, die Verhandlung werde 
heute zu Ende gelangen. Die Herren Windthorſt, v. Jazdzewski 
und v. Rauchhaupt ſprachen ſich für die Vorlage aus, der an 
zweiter Stelle Genannte mit dem Vorbehalt, im Wege der Amen: 
dirung eine Gleichſtellung der beiden polniſchen Diöceſen mit den 
übrigen herbeizuführen. Dann folgten die Herren v. Cuny, von 
Zedlitz und . (früher Grefeld, ſetzt Magdeburg). Von 
den beiden nationalliberalen Rednern legte Herr v. Cuny den Stand⸗ 


punkt ſeiner Fraction in zwei N 
Wbehrenben Weise dar. zweifellos würdiger und des Eindrucks nicht 


ſeiner Rede zu würdigen, 
Cuny, nachdem er die dam 
bekämpft hatte, im Au 
Collegen v. Eynern zu 
und derſelben zu einer 
die Verantwortlichkeit f 
wir uns gegenwärt 

ſeinem Hedeton, 0 benden. 


die um Herr Windthorſt es fo befehle, und als Richter ſich gegen dieſe Auf: 


faſſung, die ein Mitglied des Hauſes nicht hätte ausſprechen dürfen, 
ohne der Cenſur zu verfallen, mit begreiflicher Schärfe verwahrte, 
brach der Reichskanzler eine weitere Erörterung mit einem Hinweis 
auf ſeine Erziehung ab. 


Erſte General⸗Verſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft. 
Die Feſtvorſtellung. 
„„ Weimar, 4. Mai. 
Zu der Feſtvorſtellung im Theater waren auf Befehl des Groß⸗ 


Man muß ſich aber, um die Bedeutung herzogs ſämmtlichen Mitgliedern der Goethe⸗Geſellſchaft Billets zur 
erinnern, daß im Jahre 1880 Herr von Verfügung geſtellt worden. Das Theater iſt für die Verhältniſſe Wei: 
alige Novelle in der Commiſſion ſtandhaft mars (20 000 Einw.) ungewöhnlich groß und prächtig ausgeſtattet. 
genblick der Abſtimmung mit feinem Special: | Daſſelbe war von dem diſtinguirteſten Publikum dicht gefüllt; auch der 
ſammen in das Lager ihrer Freunde überging | großherzogliche Hof war wiederum erſchienen. Bei einer Muſterung 
Majorität von 2 Stimmen verhalf, fo daß er der Zuſchauer fielen mir beſonders die zahlreichen ſchönen Frauen auf, 
ür diejenige Situation übernahm, in welcher] die zum Theil künſtleriſch durchgeführte Toiletten trugen: ein Zeichen, 
Herr Seyffardt, haſtig und heftig in welchen Einfluß die eifrige Pflege der Kunſt auf die wohlhabende Be: 
mit der Stimme überſchlagend, nahm dagegen völkerung einer kleineren Stadt ausüben kann. Für die Vorſtellung 


auch in dem Inhalt die Wendungen eines Abraham von Santa Clara hatte man zwei recht unbekannte dramatiſche Dichtungen Goethe's ge⸗ 


an, ſo daß der auf 


diente Mann bedauerli e 
freiconſervative cerwelſe der Heiterkeit des Hauses verfiel. 


vielen Gebieten des öffentlichen Lebens fo ver: wählt: „Palaeophron und Neoterpe“ und „Pandora“, letzteres ein 
Die Fragment. 
Partei hat nicht, wie die nationalliberale, geſchloſſen über die Wahl den Kopf, nachher, muß ich geſtehen, bin ich dem In⸗ 


Anfangs ſchüttelte ich — und mit mir viele Andere — 


in culturkämpferiſchem Eifer verharren können und Herr v. Zedlitz tendanten Frhr. v. Loen dafür fehr dankbar geweſen. Palaeophron 


verſuchte es, beiden Gruppen ſeiner Freunde gerecht zu werden. 


und Neoterpe iſt ein kleines Feſtſpiel, das Goethe zu Ehren der Her⸗ 


Der Reichskanzler erwiderte den beiden nationalliberalen zogin Amalia im Jahre 1800 gedichtet und zur Aufführung gebracht 


Rednern in kurzen Aus führungen. 


Er wiederholte den ſchon im hat. 


Die geſtrige Aufführung glich in allen Aeußerlichkeiten, Koſtümen, 


Herrenhauſe“ von ihm angeſtellten Verſuch, die Schuld des Cultur⸗ Masken, Decorationen ꝛc., wie der Zettel beſagte, genau der Aufführung 


tampfes allein auf die freiſinnige Partei zu ſchieben. 

Zum Schluſſe folgte 55 e u 
Eugen Richter, weicher für die Vorlage ſprach. Ob eine parlamen⸗ 
tariſche Rede gut oder ſchlecht war, 
immer vom Parteiſtandpunkte 
demſelben Augenblicke, ich welchem ich Ihnen ſchrelbe, 


darüber wird das Urtheil ja| mung erweckte. 
abhängen und ich ſehe voraus, daß in griechiſche Säulenhalle, 


vom Jahre 1800 und bot dadurch ein doppeltes Intereſſe. Eingeleitet 


eine längere Rede, die von wurde die Vorſtellung durch den ſchwungvollen Goethe-Marſch von 


Franz Liszt, der im Publikum ſofort die entſprechende Feſtſtim⸗ 
Als der Vorhang aufging, erblickte man eine 
zur Linken befand ſich ein Altar, der als 


ſchon ein Aſyl durch eine niedrige Mauer gekennzeichnet war, während in 


Dutzend Federn thätig ſind, um die Richter ſche Rede zu zermalmen. der Mitte des Hintergrundes die poefievolle Trippel'ſche Büſte 
Worüber aber ein objectives Urtheil ehrlicher Weiſe moglich ſein follte, | Goethes aus einem Bosquet von Orangen: und Lorbeerbäumen ſich 
iſt die Frage, welchen Eindruck eine Rede auf die Zuhoͤrerſchaft macht, erhob. Dies letztere war die einzige, ſich ſelbſt erklärende Abweichung 
und da wird nicht in Abrede geſtellt werden können, daß der Redner, von der Inſcenirung des Jahres 1800. Neoterpe, die Repräſentantin 


welcher ſich in ſehr ruhiger Weiſe ausſprechen konnte, 
Leidenſchaft war, das Haus feſſelte. 
Geſetzes in nützliche, gleichgiltige und bedenkliche Beſtimmungen. 
ſolche, an denen er Anſtoß nahm, bezeichnete er zwei, 
daß der 
ſoll, und die, 


daß die entſtehende Lücke in 


weil er ohne der Neuzeit, mit einem Roſenkranze geſchmückt und von zwei Knaben, 
Richter zerlegte den Inhalt des Gelbſchnabel und Naſeweis, begleitet, tritt ein und ſucht am Altar 
Als] Zuflucht vor dem wilden Palaeophron. 
% nämlich die, ſentirend, trägt auf dem Haupte einen Eichenkranz und erſcheint in 
Pfarrer der geborene Vorſitzende des Kirchenvorſtandes fein | Begleitung zweier Männer, Griesgram und Haberecht. 


Dieſer, die alte Zeit reprä: 


Palgeophron 


daß der geiſtliche Gerichtshof aufgehoben wird, ohne ſchleudert heftige Beſchuldigungen gegen Neoterpe, die mit ſchmeichelnden 
ſachgemäßer Weiſe gusgefüllt wird.] Worten die Menſchen verführe, ſich ihr zuzuwenden. 


terpe erklärt, daß ſeine Begleiter ſie verhinderten, ſich ihm zu nähern, 
in einer ſehr geſchickten, geiſtreichen Weiſe dieſelben, ſo daß ſie den 
wahren Grund, der Palaeophron bewegt, nicht merken. Nunmehr 
iſt auch Neoterpe zu einer Conceſſion bereit und ſie ſchickt die Kinder, 
die Palaeophron ſtöͤren, hinweg. Nachdem auf dieſe Welfe die 
Hinderniſſe der Annäherung beſeitigt ſind, treten Palaeophron und 
Neoterpe dicht aneinander heran, und finden ſich wechſelſeitig 
ſo viel angenehmer, als fie dachten, daß fie, den alten Streit 
begrabend, einen Bund ſchließen und zum Zeichen deſſen ihre 
Kränze austauſchen. Beide gelobten von einander zu lernen. Dieſes 
Geloͤbniß zu halten, werde ihnen um ſo leichter werden, als ein 
edles Beiſpiel voranleuchte. „Was wir zu thun verſprechen, hat Er 
längſt gethan.“ Mit dieſen Worten wenden fie ſich der Bülle 
Goethe's zu, drücken einen Lorbeerkranz auf ſein Haupt und legen 
ihre eigenen Kränze ihm zu Füßen. Ein Schauer der Ehrfurcht 
und der Begeiſterung ergriff das ganze Haus, als auf der Bühne 
dem Genius Goethe's dieſe fo ſchoͤne und überraſchende Ovation dar⸗ 
gebracht wurde. Wie ich hörte, iſt der durch leichte Aenderungen des 
Goethe'ſchen Textes bewirkte Abſchluß ein Verdienſt des Intendanten. 
— Auf das Feſtſpiel folgte „Pandora“. Laſſen hatte eigens für die 
Aufführung — es war die erſte in Deutſchland — die Chöre, die 
Begleitung der lyriſchen Momente, und eine Ouvertüre componirt. 
Mich hat die Muſik mit Ausnahme des letzten Chors ſehr ange⸗ 
ſprochen; daß aber auch das übrige Publikum ähnlich empfand, be⸗ 
zeugte der große Beifall, der der Ouverture geſpendet wurde, ſowie 
der ſtürmiſche Hervorruf Laſſen's, der perſöͤnlich dirigirte, am Schluſſe 
der Vorſtellung. Pandora ift ein merkwürdiges Stück. Ich möchte 
es mit dem zweiten Theil des Fauſt vergleichen, mit dem es die hohen 
Vorzüge, aber auch die Mängel gemein hat. Der Inhalt iſt etwa 
folgender: 

Pandora mit ihren gefährlichen Gaben iſt gemäß der griechiſchen 
Sage, die Goethe ſelbſtſtändig und frei weiter bildete, von Zeus dem 
Prometheus zur Strafe dafür, daß er den Göttern das Feuer ge⸗ 
raubt, geſandt worden. Doch dieſer hat ſie trotz ihrer bezaubernden 
Reize fortgewieſen, während Epimetheus trotz der Warnungen des 
Bruders ſie aufnimmt und ſich mit ihr vermählt. Er empfängt von 
ihr zwei Kinder Elpore und Epimeleia. Aber bald entweicht Pan⸗ 
dora mit Elpore wieder zum Himmel, nur Epimeleia dem ſchmerz⸗ 
zerriſſenen Epimetheus zurücklaſſend. Epimetheus verbirgt aus Furcht 
vor Prometheus feine Tochter Epimeleia. In Folge deſſen weiß auch 
Phileros, der Sohn des Prometheus, der ſich in die herangewachſene 
Epimeleia verliebt hat, nicht, daß feine Geliebte die Tochter ſeines 
Oheims iſt. In Epimetheus iſt trotz der vielen Jahre, die in⸗ 
zwiſchen vergangen ſind, der Schmerz um Pandora nicht erloſchen. 
Wir ſehen ihn kurz nach Beginn der Handlung in Schlaf verſunken, 
als Elpore ihm erſcheint und die Wiederkehr Pandorens ankündigt. 
Er erwacht, das ſchöne Traumbild iſt verſchwunden; dagegen tönt ein 
greller Angſtſchrei an fein Ohr, der von feiner, Tochter Epimeleia 
herrührt. Phileros, ſchon vor Tagesanbruch zu ſeiner Geliebten 
eilend, hat ſie in den Armen eines Hirten gefunden, der, nachdem 
er ſich durch die dem Phileros geoͤffnete Pforte eingeſchlichen, von der 
Schönheit Epimelecas hingeriſſen, fie umfaßt hatte. Phileros, in dem 
Wahne, es beſtände ein Einverſtändniß zwiſchen Epimeleia und dem 
Hirten, erſchlägt den letzteren und dringt auch auf Epimelein in 
gleicher Abſicht ein. Dieſe flüchtet ſich in den Schutz ihres Vaters, 


Neoterpe ſolle wird aber noch unter ſeinem Schutz von dem raſenden Phileros ver⸗ 


Diejenigen Mitglieder der freiſinnigen Partei, welche ſchließlich gegen J nicht die Götter um Schutz gegen ihn anflehen, ſondern ihm ſich ver⸗Twundet. Epimetheus ruft feinen Bruder zu Hilfe und jetzt erfährt 


lebhaft ab, die 
ſich, edel und 


und bemühte ſich, ihre Theilnahme zu erringen. Allein Frau von 
Ayered gab kaum eine Antwort, ſchritt gleichgiltig dahin und ſuchte 


ihrer Güte gleichkäme. 0 
Wenn ſie in Begleitung des alten Prieſters einen ſchlechten Fahr⸗ 


erten, indeß das Orcheſter die bekannten Melodien beliebter d keuchend dahi 
Oper - weg paſſirte, in deſſen Furchen das kleine Pferd keuchend dahintrabte, 
da ertönen ließ. Und hierauf flog ſie am Arme eines Tänzers wachte gen ale auf, als ſei er aus einem geheimnißvollen 


unſicheren Blicken, verhaltenem Athem leidenschaftlich wal⸗ 

lens ele a Taumel, der = Leben war, die Krone aufzusetzen. 
en, und Jeb ſich Edmee etwas geräuſchvoll, Regine öffnete die 
— die reizende Viſion verblich. Als ob der Vorhang auf 
e und gerollt wäre, fo verſchwand alles, Decorationen und 
— öden Salon 3 ſich wieder allein mit ihrer Tochter in dem 


die Bruſt, ihre Blicke — 
dung eines ee Be und, Dun die ſchauerlich 


Edmee hatte anfangs N 
ihren geſuntenen Muh nerſucht, ihre Mutter wieder aufzurichten, 


Zerſtreuungen, unterhielt ſie 
— — & 
7) Nachdruck verboten. 


es alten Schloſſes. 
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Dann ſank ihr Haupt auf weilte. 
Empfin⸗ fuhr er 


Hinterhalt hervorgebrochen, und mit ſeinem ſtarken Arm, dem nichts 
widerſtand, ſtieß der Herkules Wagen und Pferd aus dem ſchlechten 
eleiſe. 


Es war, als ob der Wilde ſeine Wachſamkeit verdoppelt habe. 
Er ließ ſich nicht immer blicken, aber er umſchlich ſtets in einem 
Kreiſe von 500 Schritten ſeine geliebte Herrin, wenn dieſe im Freien 
Oft, wenn der Pfarrer ein Kniſtern im Gehoͤlz vernahm, 
erſchrocken zuſammen und warf einen beſorgten Blick auf 
ſeine Gefährtin; dieſe aber lächelte: 


\ „Es iſt Jean, der die Runde macht, Herr Pfarrer. Wollen Ich 
zu beleben; ſie erſann mannigfache Sie, daß ich pfeife? ... da werden Sie ihn ſogleich herbeikommen 
im Geſpräche, ging mit ihr ſpazieren, ſehen.“ 


Sie ſpitzte die Lippen und ſtieß, als echte Tochter des Waldes, 


die ſie war, einen ſchrillen Pfiff aus. Nach einem Augenblicke trat 
der Heger aus dem Waldesſaume hervor, die Tuchmütze in der Hand, 
froh, gerufen worden zu fein, und geſellte ſich zu den Spaziergängern 
einem Hunde, der fürchtet, wieder heimgeſchickt zu werden. 
er Abbé war nicht ohne geheime Unruhe, da er ſtets beſorgte, 
den gehaßten Mann plotzlich erſcheinen zu ſehen, wagte es jedoch nicht, 
ſeine Befürchtungen dem jungen Mädchen mitzutheilen. Er ſah ſie 
meift gleichmüthig und hoffte, daß fie vergeſſen habe, nur zuweilen, 
wenn ſein Blick den ihren traf, gewahrte er ein jähes Aufleuchten, 
ähnlich einem Flammenſchein in dunkler Nacht, das ihm das Wach⸗ 
fein ihrer Denkthätigkeit verrieth. Er begriff alsdann, daß Edmee s 
Ruhe nur eine äußerliche war, daß ſie von dem, den ſie ſo gründlich 
haßte, blos nicht ſprechen wollte, daß aber das Feuer ihrer Feind⸗ 
ſchaft unter der Aſche fortglimme. 

Auch andere Anzeichen beſtärkten den Greis in feiner Annahme. 
Niemals wollte Fräulein von Croix⸗Mort ihren Weg nach der Rich⸗ 
tung des Schloſſes Vignerie nehmen. Wenn fie ſich dem Gehölze 


nahten, welches jenes verfluchte Haus umgab, breitete ſich ein dunkler 
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Schatten über ihr Antlitz, fie wurde ſchweigſam und ernſt, als ob ſie 


an einem Friedhofe dahinſchritte. Und in der That, lagen ihre 


Illuſionen und ihre Hoffnungen nit hier begraben? BR 

Den Namen Ayeres ſprach fie niemals aus, ſelbſt dann nicht, 
wenn ſie zu Fremden von ihrer Mutter ſprach. Sie nannte ſie dann 
nur „Madame“ kurzweg. Und endlich ging ſie auch nicht mehr 65 
Beichte, da ſie ohne Zweifel fürchtete, nicht etwa die ehe g 15 
fühle, die fie bewegten, zu geſtehen, ſondern durch das Geſtändniß 
ihren Zorn noch mehr zu erregen. 

Jetzt ſpeiſte der Pfarrer zweimal in der tg gaſſelt Schloſſe. 
Es gelang ihm jedoch nicht, die Baronin 1 e 985 ent⸗ 
ziehen. Sie empfing ihn mit läffiger 0 9 17 hoͤrte theil⸗ 
nahmslos dem Geſpräͤche zu, und [dien nur ein wenig aufsuthauen, 
wenn der Abbé, dem Wunſche Edmeens nachgebend, feine Einwilligung 
u einer Kartenpartie gab. Man fpielte alsdann Eearté und zwar 
ſehr hoch. Der alte pflegte zu Edmee zu ſagen: „Wiſſen 
Sie, mein Kind, daß Sie mich eine große Sünde begehen laſſen ? 

bin erregt, ich wünsche zu gewinnen.. 
„Ach was! iſt es doch für die Armen, Herr Pfarrer, der Zweck 
heiligt die That....“ 


* 


(Fortfegung folgt.) 


IA 


erklärende Worte mit einander verbinden. 


erſt der herbeieilende Prometheus, wer Epimeleia iſt. Prometheus 


Künſten die Menſchen glücklich machen könne. 
führung mußte deshalb von anderer Hand ein Schluß hinzu gedichtet 


Kriegern, Winzern, Hirten begrüßen in Lobgeſängen das frohe Er⸗ 
der vollanbrechende Tag, übergiegt mit blendendem Lichte die Scene 


deutet iſt, wenn z. B. Strehlke in Prometheus und Epimetheus die 
Repräſentanten des Idealismus und Realismus fieht, aus deren 
Gegenſatz die Entwickelung, aus deren Vereinigung das Glück der 
Menſchheit hervorgehe, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls wird 
aus der Inhaltsangabe ſoviel hervorgegangen fein, daß die Handlung 


rufen. 


Theſen anſchlagend und die Dar h 
> a ther et der Wartburg, 5) Luther in Wittenberg unter den Bllder⸗ 


des Lehrergeſangvereins ſteht noch in Ausſicht. Das 


verurtheilt den Raſenden, den er mit ſtarker Hand bändigt, 
ſich ins Meer zu ſtürzen, wenn er ſeine That nicht bereue. 
Phileros ſtürzt davon. Die Entdeckung Epimeleias giebt aber 
Prometheus Veranlaſſung, dem Bruder vorzuhalten, welche Leiden 
er ſich durch ſeine unbeſonnene Vermählung mit Pandora geſchaffen 
habe. Doch Epimetheus erwidert, daß der Beſitz Pandorens durch 
fein Leid zu theuer erkauft ſei; ſelbſt die Erinnerung an fie genüge, 
um ihm alle Schmerzen zu verſüßen. Alle ihre holden Eigenſchaften 
neten lebendig vor feine Seele und er ergießt fein Entzücken in 
einen wundervollen Hymnus, der in einen Hymnus auf die Schoͤn⸗ 
heit überhaupt ausklingt. Da zeigt ſich Feuerſchein am Himmel, er 
verkündet den Brand der Wohnungen des Epimetheus, die die Hirten, 
um ihre erſchlagenen Genoſſen zu rächen, angeſteckt haben. Epimeleia, 
ſich als die Urſache dieſes Unheils betrachtend, ſtürzt ſich in die 
Flammen. Prometheus ruft ſeine Krieger herbei, ſie überwältigen 
die Hirten. Die Flammen erloſchen, während Eos, die Morgen: 
rothe, aus dem Meere emporſteigt. Sie fieht Phileros mit den 
Wogen ringen und ruft die Fiſcher zu ſeiner Rettung auf. Zugleich 
ſchreitet auch Epimeleia aus den Flammen und geht Phileros ent: 
gegen. Cos verkündet die glückliche Vereinigung der Beiden und er⸗ 
mahnt den Prometheus nicht zu wähnen, daß er allein mit feinen 


Groß beginnet Ihr Titanen, aber leiten 
Zu dem ewig Guten, ewig Schönen 
’ Iſt der Götter Werk; die laßt gewähren! — 
Mit dieſen Verſen bricht das Stück ab. Für den Zweck der Auf⸗ 


werden. Derſelbe ließ unter Benutzung der von Goethe hinterlaſſenen 
Andeutungen die Vereinigung von Phileros und Epimeleia ſich auf 
der Bühne vollziehen, während Pandora mit Elpore in den Wolken 
erſcheint und dem Bunde die himmliſche Weihe giebt. Chöre von 


eigniß, das die Titanenfamilie verſöhnt, vereint und beglückt. Helios, 


und der Vorhang fällt. 
Ob Pandora ein allegoriſches Stück iſt und ob es richtig ge⸗ 


Leben in ſich genug trägt, um ein ſelbſtſtändiges Intereſſe wach zu 
Nimmt man nun noch den beſtrickenden Wohllaut der Sprache, 
die wunderbare Fülle einſchmeichelnder Rhythmen, den Reichthum tief: 
finniget Gedanken hinzu, fo wird man es erklärlich finden, wenn 
Pandora auch in feiner fragmentariſchen Geſtalt und mit. feinem 
ſymboliſirenden Stil den Zuſchauern einen großen Genuß gewährte 
und ſie zu lebhafter Dankbarkeit gegen den Intendanten für den 
kühnen Verſuch, das Stück auf die Bühne zu bringen, auforderte, 
— Geſpielt wurde im Allgemeinen recht gut. Von zwei Schauſpielern, 
Herrn Fuchs (Palaeophron und Epimetheus) und Fräulein Jenicke 
(Neoterpe und Epimeleia) ſogar vorzüglich. Wohlthuend berührte 
auch die geſchmackvolle Declamation. Es ſcheint, als ob die Tra⸗ 
ditionen der claſſiſchen Zeit in Weimar lebendig geblieben wären. 
Auch die Inſcenirung war fo ſchön und geſchickt, daß fie der größten 
Hofbühne Ehre gemacht hätte, 

So endete der Goethetag, der in allen feinen Phaſen die Theil: 
nehmer auf die Höhe des Goethe ſchen Genius emporgehoben hat. 
Ein idealer Schimmer lag verklärend auf ihm und bannte jede Tri⸗ 
vialität und Disharmonie. 
bleiben. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 5. Mai. 

—e. Eine eigenthümliche Inſchrift. In dem Vortrage „über ſprach⸗ 
liche Eigenthümlichkeiten“, welchen der Dirigent des ſtädtiſchen Turnweſens, 
Herr Krampe, vor einigen Wochen im Bezirksverein der Odervorſtadt ge⸗ 
halten hatte, erwähnte derſelbe eines ſogenannten Palindroms, d. h. eines 
Satzes, der vorwärts ſowohl wie rückwärts geleſen dieſelben Worte und 
denſelben Sinn ergiebt. Es war dies ein Spruch in griechiſcher Sprache: 
bon Evounuere un Kovav örpıw, zu deutſch: Waſch' ab deine Sünde, nicht 
blos dein Geſicht. — Der Vortragende behauptete damals, daß dieſer merk⸗ 
würdige und höchſt ſinnreiche Spruch über dem Weihwaſſerkeſſel einer 
Tatholiſchen Kirche in Ober⸗Schleſien zu finden ſei, was jedoch noch einer 
ihm in dieſen Tagen erſt zugegangenen Mittheilung unrichtig fein ſoll. 
Von Seiten eines Zuhörers ſeines damaligen Vortrages iſt ihm nämlich 
aus einer früheren Nummer der Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung die Nachricht 
zu Theil geworden, daß die genannte Inſchrift nicht an einer Taufſchüſſel, 
wie anderweitig bemerkt worden war, ſondern an einem Weihwaſſerbecken 
oder Sprengkeſſel, aber nicht in Oberſchleſien, ſondern in der Abteikirche 
zu St. Mesmin bei Orleans ſich befindet oder ehemals befunden hat. — 
Ob nicht trotz dieſer Berichtigung es möglich iſt, daß der ſchöne, kunſtpolle 
Spruch, deſſen urſprünglicher Verfaſſer / unſeres Wiſſens der gelehrte 
byzantiniſche Kaiſer Leo VI., der Philoſoph (886-912), geweſen iſt, do 
noch irgendwo als Inſchrift in einer chriſtlichen Kirche angetroffen werden 
jollte, ſcheint keineswegs ausgeſchloſſen; ſollte es dennoch nicht der Fall 
. ſo wäre ihm ſeine Wiederaufnahme an paſſender Stelle, 3. B. an 
rchlichen Geräthſchaften, wohl zu wünſchen. 
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en Haufen geworfen, indem 
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ſind fo geordnet, 
Besen führt 


t eine Treppe auf de — auf deren Rampen ein 
alhsherr und ein Herold e 


latz nehmen, welche 


1 in der Kloſterzelle mit Staupitz, ther in Wi f 
e Bannbulle verbrennend, 3) Nahe n Miba, 
3 6) Luther im Familien kreiſe. Der Bühne gegenüber auf der 
Hale t der Sängerchor Platz genommen, der jede Scene mit einem 
entſprechenden Choralgeſang beſchließt. Dieſer Sentence ſoll gleichſ 
die Gemeinde im Gotteshauſe darftellen. Die Ausführung dieſer Geſänge 
haben ber 4 Kirchengeſangverein und der Augustiner Kirchengeſang⸗ 
verein unter Pireckon des Herrn Organiſten Fiſcher und des Herrn Can⸗ 
ters Rapp übernommen. Das die Stelle der Orgel vertretende Harmo⸗ 
nium wird von Herrn Cantor Gebauer geſpielt werden. Die Mitwirkung 
| Spiel dauert etwa 


5 x Fr | jollen 
Er wird jedem Theilnehmer unvergeßlich 
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Politiſche Ueberſicht. 
N Breslau, 5. Mai. 
In den letzten Tagen waren an der Börfe Gerüchte verbreitet, daß 


die Regierung die Abſicht hege, die Aproc. Prioritäten dex Staats⸗ 
bahnen zu kündigen reſp. in 3½ proc. Papiere umzutauſchen 
Gerüchte nicht unbegründet waren, beweiſt die im Mittagblatte gemeldete 
Bekanntmachung des Finanzminiſters, wodurch 4proc. Prioritäten der 
Berlin⸗Görlitzer, der Märkiſch⸗Poſener und der Cottbus⸗Großenhainer 
Bahn zur Converſion in 3½ proc. al pari einberufen worden. Weitere 
Kündigungen werden unzweifelhaft folgen, ſo daß die geplante Conver⸗ 
tirung nach und nach vollzogen wird. Die „Nat.⸗Ztg.“ machte geſtern die 
Convertirungs⸗Gerüchte zum Gegenſtande einer Beſprechung, in welcher 
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Bahnen erſtreckte ſich auf 1006 388 
die W (runde 8 3 9 at 
n Aproc. roc. proc. Prioritäten 

M. 1401 796 000 81 611 400 82 663 600 
„Von den Aproc. Prioritäten können Magdeburg ⸗Leipziger Lit. A mit 
37 195 500 M. nicht vor 1901 getilgt werden, 9 Millionen Mark Priori⸗ 
täten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn de 1881 nicht vor 1893. Von den 
4½ proc. Prioritäten können Berlin⸗Potsdamer Lit. D mit noch 28 380 000 
Mark erſt von 1887 an zurückgezahlt werden. Bei den Prioritäten der 
Braunſchweigiſchen Bahnen mit noch 8 961 300 M. iſt eine Tilgung nicht 
vorgeſehen; daſſelbe gilt von den Prioritäten der Homburger Bahn (zu: 
ſammen 1272348 N 8 Die Obligationen der Oberſchleſiſchen Bahn 
de 1879 mit 42427800 M. und mit 14494700 M. de 1883 können 

nicht vor 1890 zur Kündigung kommen. . 

Die im Vorjahr vorgenommene Converſion bringt (incl. der zu An⸗ 
fang dieſes 1 convertirten Berg: Märkiiden, rioritäten) eine 
Erſparniß an Zinſen in Höhe von 5 218 M. Die Herabſetzung des 

inſes um ½ pCt. bei circa 1400 Millionen Prioritäten würde eine 
rſparniß von 7 Millionen Mark zur Folge haben. 


weinſteuer⸗Vorlage theilen wir noch die Verpflichtungen mit, welche 


den Schankwirthen und Kleinhändlern mit Spirituoſen auferlegt werden 


Diejenigen Perſonen, welche nach dem Inkrafttreten der Vorlage 
Branntwein zu Trinkzwecken direct an Conſumenten zu verkaufen beab⸗ 


2½ Stunden. Die Sprache in dem Spiel iſt wunderbar ſchön und edel, 
einzelne Scenen find dramatiſch höchſt wirkungsvoll. So namentlich die 
Wormſer Scene, die geradezu hinreißend wirkt. Sie ſchließt mit dem 
Schwur der Treue gegen das Evangelium und mit dem Lutherliede, in 
welches alle Mitſpielenden begeiſtert einſtimmen. Das Herrig'ſch Luther⸗ 
feſtſpiel iſt dem in Jena wiederholt aufgeführten von Ed. Devrient völlig 
ebenbürtig und übertrifft daſſelbe an dramatiſcher Geſchloſſenheit. Die 
Aufführungen beginnen in Erfurt am 9., 10. und 13. Mat, Abends 7/ 
Uhr, am 12. und 15. Mai, Abends 6 Uhr, und am Sonntag, den 16. Mal, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Die That eines trunkenen Sicherheitswachmannes. Nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen erregte geſtern in Wien die Nachricht von dem brutalen 
Vorgeben eines Sicherheitswachmannes, welcher in betrunkenem Zuftande 
ohne Nolhwendigkeit von feinem Revolver Gebrauch machte und hierbei 
einen harmloſen Kuticher ſchwer, doch glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich 
verwundete. Ueber den Vorfall erfährk die „N. Fr. Pr.“ folgende Details: 
„Vormittags um neun Uhr paſſirte der dem zehnten Bezirke zugetheilte 
Sicherheitswachmann Ferdinand Mohr, während er ſeinen Rayon ab⸗ 
ging, die Viehtriebſtraße und bog hierauf in die Marx⸗Meidlingerſtraße 
ein. Dort bemerkte der Wachmann ein Weib, welches ein Bündel auf 
dem Rücken trug. Er ging auf das Weib zu und forderte daſſelbe in 
barſchem Tone 1 Ausweisleiſtung auf, und als ihn die Aufklärungen 
der Frau über ihre Perſon und die Provenienz der in dem Bündel ent⸗ 
haltenen Gegenſtände nicht befriedigten, wollte er ihre Verhaftung vor⸗ 
nehmen. Der beim Kleinfuhrmann Joſeph Bartl aus 5 be⸗ 
dienftete, dreißig Jahre alte Kutſcher Johann Kowatſchitz fuhr zu 
dieſer Zeit eben an dem Wachmann vorüber. Er war ſomit Zeuge 
der ſich zwiſchen Mohr und der armen Frau in ziemlich auffallender 
und lärmender Weiſe abſpielenden Scene, und da er überdies ſofort 
den trunkenen Zuſtand des Wachmannes erkannt hatte, verſuchte er, 
in begütigender Weiſe zu Gunſten der armen Frau zu interveniren. 
Mohr aber ſchien dieſe Intervention in die größte Aufregung zu ver⸗ 
ſetzen; er lallte einige Worte von: „Einmengung in eine Amtshandlung“, 
zog raſch ſeinen Revolver hervor und gab aus einer Entfernung von 
nur wenigen Schritten, und ohne daß der Kutſcher Zeit gefunden hätte, 
ſich zu decken, zwei Schüſſe ‚gegen den Letzteren ab. Die eine Fuge. jaufte 
an dem Kopf Kowatſchitz' vorüber, während ihm die zweite durch die beiden 
Naſenflügeln drang, ohne jedoch das Naſenbein erheblich zu verlegen. Ein 
Artillerieſoldat und ein Arbeiter, welche eben des Weges kamen und Zeu⸗ 
gen dieſer blitzſchnell ſich abſpielenden Scene waren, eilten herbei, entwan⸗ 
den dem vor Trunkenheit taumelnden Wachmann die Feuerwaffe und 
führten ihn in die St. Marxer Wachſtube. Der verwundete Kutſcher indeß 
wurde, nachdem ihm bie erfte Hilfe geleiſtet war, in das Rudolphsſpital 
ebracht. Dort erklärten die Aerzte, daß die Verwundung keine ge hrliche 
ei. Kowatſchitz konnte auch Nachmittags ſchon vernommen werden. Der 
Wachmann Mohr befand ſich noch Nachmittags in fo trunkenem Zuftande, 
daß er einem Verhör noch nicht unterzogen werden konnte. ie auch 
immer ſeine Verantwortung lauten möge, gewiß iſt es jetzt ſchon nach den 
gepflogenen Erhebungen, f Mohr ohne Grund von der tödlichen Waffe 

ebrauch gemacht hat. Derſelbe ſoll, wie es heißt, vor einigen Monaten 
von einem Kutſcher einen Hieb auf den Kopf erhalten haben und ſeit dieſer 
Zeit an bodgeabiger Nervoſität und an epileptiſchen Anfällen gelitten 
haben. — Wie weiter N wird, wurde Mohr auf Anordnung des 
Polizei⸗Bezirksarztes auf die pſychiatriſche Klinik des all emeinen Kranken⸗ 
hauſes transportirt, weil ſein Geiſteszuſtand kein normaler zu ſein ſcheine. 


Kampf gegen Henfchreden. In Wien lebende Kaufleute aus 


am] Bagdad haben, einer Pr „Nordd. Allg. Ztg.“ ful a von dort 
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die Meldung erhalten, Ende ſei dieſe Stadt von ſolch rieſigen Heu⸗ 
eckenſchwärmen heimgeſucht worden, daß die ganze Ernte verloren 
en. In dieſer Noth erließ der Generalgouverneur Sobakıı aſcha den 
R efehl, daß alle Einwohner, ohne Unterſchied des Standes und des Ger 
he von fieben Jahren an und weiter, die Stadt verlaſſen und ſich 
an der Vertilgung dieſer Schwärme betheiligen mußten. Selbſt die Geiſt⸗ 


Daß dieſe 


In Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen über die neue Brannt⸗ 


1 
ſichtigen, haben hiervon der Steuerbehörde ſpäteſtens acht Tage vor 
Beginn des Verkaufs Anzeige zu machen und die Räume, in welchen 
die Spirituoſen aufbewahrt werden ſollen, anzumelden. Sie ſind ver⸗ 
pflichtet, den Anweiſungen der Behörde in an. auf die Erhebung und 
Bean der . Folge zu leiſten und haben insbe⸗ 
ſondere ein ihnen zu lieferndes Steuerbuch zu führen, in welches ſo⸗ 
wohl der anders woher be ogene, wie der ſelbſtgewonnene Branntwein 
unmittelbar bei oder Pi er Aufnahme in die Verkgufs⸗ oder Lagers 
räume unter Angabe der Herkunft und der Alkoholſtärke deſſelben eins 
2 iſt. Die Aufbewahrung des Branntweins darf ſtets nur 
den declarirten Räumen erfolgen. Wer Branntwein gieichgeitt an 
Conſumenten und an Wiederverkäufer reſp. in das Ausland abſetzen will hat 
die nicht zum den e beſtimmten Branntweinmengen, welche von der Ab⸗ 
abe = re 15 1 der 1 € 28 a — 
äume un er auch beſondere Anſchreibungen zu führen. 
Geſchäftsbriefe, Facturen en dee 2c. über bezogene Spirituoſen ſind von 
den Inhabern abgabenpflichti er Geſchäfte wenigſtens zwei Jahre lang auf⸗ 
n und ebenſo, wie die etwa geführten Geſchäftsbücher, den 
teuerbeamten auf Verlangen zu ihrer Information vorzulegen. 
Den Letzteren ſoll auch das Recht zuſtehen, von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 8 Uhr unangemeldet in die Geſchäftsräume der 
Steuerpflichtigen einzutreten und daſelbſt Ermittelungen über 
die Art und Menge der vorhandenen Waaren, ſowie über die Stärke 
des Branntweins vorzunehmen; die Geſchäftsinhaber haben dabef auf 
Verlangen die erforderlichen Hilfsdienſte zu leiſten. Einer Buchcontrole 
ſollen act auch die Spiritusproducenten und diejenigen Händler 
unterworfen werden, welche Branntwein 5 an Wiederverkäufer 
und ins Ausland vertreiben. Durch Vergleichung der bezüglichen 
Anſchreibungen mit den von den Detailhändlern zu Ai n 
Steuerbüchern will man, wie 
in die letzteren controliren. Die Steuerpflichtigen haben die Verbrauchs⸗ 
abgaben nicht von dem ausgeſchänkten, ſondern von dem in die Ges 
ſchäftsräume aufgenommenen, bezw. in das Steuerbuch eingetragenen 
Mengen zu entrichten. Die Feſtſezung derſelben erfolgt am Schluſſe 
eines jeden Monats, zu welchem Zweck die Geſchäftsinhaber der Skeuer⸗ 
behörde von dem im abgelaufenen Monat im Stenerbuch eingeſchriebenen 
ranntweinmengen Anzeige zu machen haben. Der ige Abgabe⸗ 
betrag muß ſpäteſtens am letzten Tage des dritten auf die Anſchreibung 
ER Monats entrichtet werden. Sofern die Abgabe von dem 
Pflichtigen nicht innerhalb 14 Tagen nach der Fälligkeit bezahlt iſt, kann 
die Forkführung des Geſchäfts von der Stellung einer Sicherheit ab⸗ 
hängig gemacht werden. Es ſoll auch asi ſein, die zu entrichtende 
Conſumabgabe in der Form einer jährlichen Abfindungsſumme zu er⸗ 
heben; zur Beſteuerung mit einer höheren Abfindungsſumme als 300 Mk. 
jährlich iſt jedoch die Zuſtimmung des Abgabepflichtigen erforderlich. 
a en gegen dieſe Controlevorſchriften ſollen mit hohen 
eldbußen, bei Wiederholungen ſogar mit Gefängnißſtrafe und Con⸗ 
ceſſionsentziehung geahndet werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Mai. [Die Abmachungen mit England. 
— Die ſtädtiſche Anleihe. — Die Gewerbeausſtellung.] 
Die im Reichstag veröffentlichten Actenſtücke, betreffend die Abmachung 
zwiſchen Deutſchland und England über die Machtſphäre beider 
Reiche im weſtlichen Ocean, hat überall den günſtigſten Eindruck ge⸗ 
macht. Man hat daraus gefolgert, daß die Beziehungen beider 
Mächte, die doch eine Zeit lang ſehr getheilt waren, augenblicklich 
wieder die beſten ſind und daß England es aufgegeben hat, die 
deutſche Colonialpolitik zu durchkreuzen. — Die ſtädtiſche Anleihe von 
50 Millionen Mark hat die allerhoͤchſte Genehmigung gefunden. — 
Die Vereinigung Berliner Architekten zur Vertretung 
baukünſtleriſcher Intereſſen hat ein Schreiben an das pro⸗ 
viſoriſche Localeomits der Berliner Gewerbeausſtellung 
on 1888 gerichtet, in welchem ſie das Zuſtandekommen der Aus⸗ 
ſtellung mit lebhafter Freude begrüßt und die Wahl des Platzes 
(Treptower Park) als eine glückliche Löſung der Frage bezeichnet. Die 
Vereinigung erklärt zugleich, daß fie ſich dem Localcomité zur För- 
derung der auftretenden baulichen und künſtleriſchen Fragen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen will und das Mandat übernommen hat, dahin zu 
wirken, daß der künſtleriſche Werth der Ausſtellung ſo bedeutend und 
fo mannigfaltig geſtaltet wird, wie moglich. Dabei ſoll das Ziel im 


lichkeit und die Offiziere der Garniſon mußten an dem N 
theilnehmen; nur die Schwerkranken und die zur Pflege der Kinder nöthi⸗ 
gen Perſonen bildeten eine Ausnahme. Jeden Morgen verließ die Be⸗ 
völkerung die Stadt, um erſt am Abend wieder heimzukehren, worauf ein 
Jeder 2½ Kilo todte Heuſchrecken abliefern mußte, die ſogleich verſcharrt 
ane n Tage lang dauerte der Feldzug gegen die Heuſchrecken⸗ 


es ſcheint, die Richtigkeit der Eintragungen 


— 


e neuefte Herren vader us Peteröburg wird eine neue Herren- 
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Di 
Mode gemeldet, die an Geſchmackloſigkeit nichts zu wünſchen übrig lä 
Sie mitt in Form einer Mintatur-Minbmühle auf, wache u 
oder Cravatten⸗Nadel getragen wird und deren Arme ebenſo wie die Luft⸗ 
ne De an Ari dune et werden können. Von der 
adel ge 5 rchard 
kleinen Ballon endet. Dieſer letztere wird in N 
Guttapercharöhre irgendwie unter dem 
75 auf 10 Lea pee Windel der Röhre, dieſe ihrerſeits wirkt 
uf die Fli ⸗Windmü ie in! Ei 
Ei Wäadmüblen⸗Radel boſet 1 ih e 90 ſie in Bewegung. Eine 


der Taſche getragen, die 
Oberhemd 3 in Ein leichter 


0 Schach. 


se Nr. 59 von H. Taylor in Chapelton 
reis im Jamaikanischen Problemturnier 1885). 
SCHWARZ. 


(I. 


Weiss setzt in zwei Zügen Mat. 


be Nr. 58 
Auflösung der Aufgabe Nr. 58: I) T h 5 — h 7, K d 6 — e 5: 
oder L b 8 — c 7, 2) a 3 — c 4}, oder 1)...888 — f 6 oder 
e 7 oder N oder 1) .. . K 46 — 4 7 oder 
Lad 7 — e e 8, 286 7 — e 8 4, oder 1) . L d 7 — 6 
bez. b 5 9.8 867 15 f. 
Richtige Lösungen sandten ein: Dr. Sch., M. B., D. F., K. hier; 
L. D. in O.; P. N. in E., I. B. in O. (Ihre Anfrage wird im Brief- 
kasten der Sonntagsnummer Beantwortung finden); stud. med. 8. M. 
bier: Auf I) L d 8 folgt Se 7! E. L. in O.: Auf L d 8 braucht nicht 
8 £ 6 die Antwort zu sein, sondern eben 8 e 7. Paul H—n, hier: Auf 
18.4 +, Ke7 kann doeh $ g 7 nicht Mat geben, da der L d 7 
n nehmen würde. G. J. kier: Auf 1) L d 8, 8 e 7 giebt P h 6 nicht 
mat wegen Sg 6. 8.-V. A. 
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"ge Shllen werden, ber gefammien deuten Bgenofenfäet ene 
Ei Amen freizuhalten. 
lin, 4. Mai. 


heute ſchon conſtatiren, der beſte Zug, den die Maurergeſellen in dem egen 


Lohnkampf mit den Meiſtern thun konnten. Das gegneriſche Lager 


mit den Bauunternehmern f 
worden ſind, daß die Erſteren ohne 
Schaden 50 bis 60 Pf. Lohn pro Stund 
Diesmal tragen die Meiſter den partiellen, 


[Graf Herbe 
der Zuſtand des Grafen 
auf eine volänbigt. n 
Immerhin aber wir onatelangen Erholung bedürfen, ehe 
der — ſich wieder den Geſchäften zu 1 89 5 
Seine Kräfte waren bereits durch die Ueberarbeitung während des 
letzten Winters ſtark erſchöpft und die Krankheit hat den Zuſtand der 
Entkräftung ſelbſtredend noch verſchlimmert. f 


er 
[ue 3] in den Vereinigten Staaten wird dem 
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4 unterm 2. d. gemeldet: In Chicago drangen die 62, an Lungenſchwindſucht 107, 
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Arbeitszeit und hö 
verſammlungen das 


5 erwartet die waren, wo dieſe Forderungen abgelehnt lach 44, Maſern 46. Durch 


tage werde raſch an Aus 
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ebun 
ee ſind Socialiſten, und in einer von Taufenb 
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haften, * 
Mehrere 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 5. Mai. 


4 Rreslau, 5. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei fester Tendenz. Ausländische Fonds waren in Folge der Conver- 
tirung 40% preussischer Eisenbahn-Prioritäten in 3% beliebt. Deutsche 


widmen im Stande fein wird. M 


die ohne Ruhe- liche, 3 Weibliche durch Verletzung, 
Es wurden dabei Reden in engliſcher und deutſcher Be 1 in eine Kallgube ir 1 


tages befürworteten. 6000 Arbeiter teilen in Louisville Männliche, 


h Eiſenbahn in haben bekanntlich die mittleren Zonen und in dieſen der April der meiſt 
Chicago entging geſtern der Verkehrsſperre, welche durch den Strike der Br Tag zu 90 g 8 | 
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ungewöhnlichen N 

Breslau hatte in den vier Wochen vom 28. März bis 24. April ein 
Mortalitätsverhältniß von 34,6, 28,5, 28,5, 23,3: 1000 per Jahr und wird 
in der letzten Woche des April nicht mehr als in der vorletzten haben; es 


der günſtigen Seite übertroffen, als ſonſt gewöhnlich, auch ſolche, die faſt 
d ſtets ſich viel beſſer verhalten, zu welcher Gunſt der diesmal hier vorzugs⸗ 
weiſe trockene April beigetragen baben mag. Viel ſchlechter durch den 
wie Monat verhielten ſich 3 mit 37 und 39, Peſt mit eben⸗ 
0 „ 


fi 2 4 fi 
dies in Nord⸗Amerika gewöhnlich und nicht felten auch bei uns vorkommt; a mit 42 und 45, Dbelia mit3l und 35, Ghemnip 


die Vegetation kam zögernd, Morgen: und Abendzeiten waren oft noch a 


, x ; 37 2 „ e 
daß alle 33, Nürnberg, Mühlbauſen 35 und 37 und einige andere; die übrigen 


unter den ca. 60 großen Städten mit Breslau gleich oder etwas beſſer, jo 
Paris, Berlin, Frankfurt a. M., Stettin, Leipzig, Venedig, das einen ziem⸗ 
lich guten Geſundheitszuſtand extra proclamirte, wenn auch 2 Cholerafälle 
daſelbſt vorgekommen waren, ferner Halle, München⸗Gladbach de. In den 
meiſten Städten war wie in der Witterung, ſo im Geſundheitszuſtand dem 
März gegenüber eine Beſſerung im April eingetreten, in manchen Orten 
in einem großen Sprung, ſo in Duisburg von 42 und 41 auf 21 in der 
erſten Woche des April. 


2 ＋ 


enthümlich iſt; 
wollen 


wöhnlich mehr der trockenen Be als dem Frühjahr en 
Norm 


die die Märzwitterung fort 


5 
Regen, Sturm un 


ee find circa 660, an 170 weniger als im März, aber doch an 
doch auch wiederum an 100 weniger als in dem P 

1885. Von den in dem diesjährigen April ge⸗ 
bis 6 Wochen 
bis 40 


In den letzten 
ron an 
an Lungenentzündung un i 

daten 1, an Schla 
um 
nz 


oche April, nämlich 64. 5 5 

Die Witterung dieſes April, wie ſie ſich hier geſtaltete, en prach im 
Zone herrſchenden, die meteoriſchen Vor⸗ 
weniger ſtürmiſch, 8 wechſelvoll, 
relativ größte extenſive Veränderlichkeit 


blatt.] Am 27. April feierte der Hauptlehrer H. Güttler in Langen⸗ 
brück ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlatz wurde der Ju⸗ 
bilar vom Localſchulinſpector und Ortspfarrer Herrn Götz, von der Pa⸗ 
tronatsherrſchaft Kaiſerswalde, von den Schulkindern, dem Gemeindevor⸗ 
ſtande und vielen Collegen 1c. beglückwünſcht. Am Vormittage wurde in 
der Kirche ein feierliches Hochamt mit Tedeum gehalten. en fand 
ein Feſteſſen in Albrecht's Gaſthof und Abends ein Tanzkränzchen ſtatt. 
Am Abend vor dem Feſte war von den Kriegern und von der 
ein Badelnug veranftaltet worden. — Seit dem 1. April c. erſcheint 
Mittelwalde wieder ein Stadtblatt unter dem Titel: „Beobachter an der 
Neiſſe.“ Es wird am Sonnabend mr Hausbeſitzer gratis ins Haus 
gebracht und iſt den Miethern zur Einſicht vorzulegen. 


Temperatur, 
da au mit Hagel, 
ueis, Zacken, Ueberſ eee 

Typhon in Min⸗ 
aſelbſt, 64 Mens 


5 Letzte Course. 
Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 


Cours- O Blatt. 


hat ſich alſo ziemlich gut verhalten und hat damit auch mehr Städte nach 


mit 36 und 41, Wien mit 32, München mit 30, Warſchau 32, Straßburg 


Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Mai. [Jubiläum. — Stadt⸗ 


Feuerwehr 


Cours vom 5. 4. Cours voa 5 4. g 
ee lagen fest; Mainzer wurden zum Schluss gesucht. 8 Ze 5 1 25 er 1 rg . ale: 1 251107 8 * 5 
ee »iern entwickelte sich zum Course von 8079,50 lebhaftes Ge- Mrenlau; 5. Hei 1686. F bal. 94 50 88 2 
a 3 Lombarden... ‚ult, 189 = 188 7 5 1880er Un 87 50 87 12 
175 = Mai ; „Türk. i 5 250 15 37 Italiener . . 8 
ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente Berlin, 5. Mai, ae inne Schluss-Course.] Fest. . e T 110 2 4 * a} Russ Il. Orient-A. Pr 1 
83,50—83,65 bez. u. Br., U i Elsenbahn-Stamm-Aotlen. f Cours vom 5. 5 8 — 8 Tan "alt * 
; „Ungar. Papierrente 76,50 bez., Russ. 1884er : Dortmund - Gronau aurahütte .... ult, N 
Anleihe 9999,25 b ’ 7 Cours vom 5. 4. Posener Pfandbriefe 101 10101 20 ali N 
5 ez., R : N F r 30105 Enschede St.-Act.ult. 68 12 67 25 Galizier ult. N. 
„ Russ. Orient-Anleihe II 61,85—61,90 bez. u.] Nainz-Ludwigshaf. . 94 20| 93.30 Schles. Rentenbriefe 103 60 103 50 yarienb.-Mlawkault 51 25| 51 25 | Russ. Banknoten ult. Bu 
Gd., Oesterr. Oredit-Actien 467,50--467 bez. v K Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 90. 81 20] Goch. Prm.-Pfbr. 8.1 108 501108 50| Ostpr. Südb.-St. Act. 84 75 84 — | Neueste Russ. Anl SR 
nutte 72,75-—72,90- 72,50 ben, 24 N en., Verein. Königs- u. Laura- Gotthard-Bahn a Nee 207 50 do. do. 8. H 105 401105 10| Serben 80 — 80 25 N Be 
„ Russ. Noten 201,25—201 bez, u. Br.’| Warschau-Wien.... N 8 Eisenbahn -Prlorltäts-Obligatlone n. * 
Türken 15,25—15,35—15 T f — .. 159 3 Producten-Börse. I: 
ns . ‚25 den. eee 5 e Breslau-Freib. 47 102 10 18 50 Merlin, 5. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Aafangs-Oonren! Weizen 
ee ne lin Eisenbahn-Stamm Prioritäten. Oberschl.27 9% Lit 100 20 (gelber) Mai-Juni 153, 25 Sept.-Oet. 161, —. Roggen Mai-Juni 132, 5 . 
Breslau-Warschau.. 67 — 66 ] 40. 4½½% 535 — 880103 — Sept. Oet. 138, 50. Rüböl Mai-Juni 42, 70 Sept-Öet, 44, 50. spinus 
Auswärtige Anfangs-Course Ostpreuse. Südbahn 123 201122 60], 0. Bali 0 l. 105 801106 — Her dun 37,20, Angust-Bepthr. 39, 30. Petroleum Septbr.-Ocibr. 22, 70, DE 
(Aus Welte Telegr, B [ Bank-Aotien. Mähr.-Behl,-OkeoB. 59 70 60 10 K Maiden In dertcht] . 
5. Mal, 11 Uhr 50 h . en Bresl. Discontobank 89 70 89 50 Ausländische Fonds Berlin, 5. Mai. [Schlussberie 0 Ex 
Berlin, 5. "ab, nn Oredit-Actien 468, —, Disconto-| do. Wechslerbank 100 50]100 70 a » Cours vom ours vom 5 4. 
Commandit —. — Ke N; Deutsche Bank. . 157 — 155 60 Rallenizche Rente... 98 10| 97,90) weisen. Höher. De 
Berlin, 5. Mai, 12 Uhr DD Min. Credit-Actien 486, —. Btaate Disc.-Command. uit. 216 70215 — C0 4% Papiere BO) Marin. 2... 164.50 155 75 SA 
bahn 375, 50. Lombsrden 9 urahütte 30. “| Oest. Credit-Anstalt 468 — 465 50 939 10 08 x Septbr.-October.. 1 RN 
7 „Noten 201, —. 4 30. 1 do. 4½ % Silberr. 69 — 68 60 N . Höher, 9 
— Eu we 3 Orient-Anleike I. b "gar Goldrente 83, 60. Schles. Bankverein. 104 201104 20| 40. 1860er Loose 118 50118 40| l. Hund . ... 184 — 182 — [Spiritus. Befestigend. EN: 
nto Commandit 215, 50. Ziemlich fest, Mainzer 93, 20. Industrie-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 62 700 62 50] Juni-Juli........ F 36 80 26 0 
rg Uhr 10 Min. Oredi Brei. Bierbr. Wiesner — —ı — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 90 56 80| Septbr.-October.. 139 251188 25 Mai Juni 7 50 
Wien, 5. Mai, 10, Uhr 10 —, , Tombergen 287, 90. Ungar] do. de. r . 98 80108 — Far. 5% Staats-Obl. 95 50| 95 50 Ha fer. Fa Be 
e ee — Herknoten 5, 88 Gauer dd. do. Eienb.-Wagenb. 108 50 18 de 18 ee ER 420 — 128 25] August-Septbr. .. 
— . . Papie HUN 85. terr. Gold- do. verein. Oelfabr. 5 Russ. 1880er eihe Juni-Juli......- 130 25129 25 e 
Bean —. 4% un 25 Goldrente 103, 72. Ungar. Papierrente — —. ee 8 1 0 108 — do. 5 A u 00 — ei Stettin, 5. Mai, — Uhr - . „ 
bahn —, —. Ruhig. 4 eln. Portl.-Cemt. — —| do. Orient. 1 Cours vom 5. Ce 5. 4 
Wien, 5. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit Acuen 287, 60. Ungar. Schlesischer Cement 122 50123 —| do. Bod.-Or.-Pfbr. 99 30 — —| Weizen. Fest. Rüböl Kae 705 er i 
Creäit — —, Stasiebahn 230, 75. Lombarden 106, —. Galizier 169, 50. Breel. Pferdebahn. 135 501135 —| do, 1883er Golär. 118 2011 0 Mai-Juni. ....... 157 50157 — | Mai-Juni........» 43 500 4 0 
Dasterr. Papierrente 85, 40. Marknoten Ki Oesterr, Goldrents | Erdmannsdrf. Spinn. 69 — 66 20| Türk. Consols conv. 15 20) 15 20 Septbr.-October.. 162 50/162 50 Septbr.-October . 45 N ea 
Erbe 4% ungarische Goldrente 103, 75. Ungar. Fapierrente 95. 07.] Kramsta Leinen-Ind. 127 30127 — do. Tabaks-Actien 79 — 78 70 1 70 
albahn 147, 50. Bahnen flau. 5 Schlos. Feuerversich. 15051505 do. Loose. . . 34 50 34 40 [Rog gen. Fest. Spiritus. i 
Staaten furt m. I., 5. Mai, Mittags. Credit-Actien 232, 87. 8 105 18 50 ung. 740 ee = 2 ” 2 Maf- Juni 120 — 128 50 loco — ern 3 50 
187, —, Galiziar 159. 12. Zieml. fest. onnersmarckhütte — 32 — do. Papierrente Septbr.-Oetober . 135 501185 — Mai. Juni a 4 
Faria, 5. Mai 8 leih 5 D ion St.-Pr. 46 70 47 90 he Rente ... 80 20| 80 60 ; 38 201 88 50 
- 0 0 Neueste Auleihe 1872 109, 2 ortm. Union St.-Pr. 4 Serbische Juni- Juli. 8 0 
—— n . Lombarden —, — Fest. 2 | Laurahütte . . 72 20 72 50 Banknoten. petroleum. August-Septbr. 39 10) 2 0 
Lenden, 5 nabalın 468, 75. 101, 03. 1873er Russen 99% do. 41,8, Oblig. 101 — 103 —-|Oest. Bankn. 100 El. 200 501161 78 loco . ...... .. u 25 11 25⁵ a 
Wetter: Prachtvoll. . m 5) Görl.Eis.- 4.(Lüders) 106 — 105 50 Russ. Bankn. 100SR. 200 70200 75 ungen. h 
wien, 5 ae ei ni | Oberschl. Eisb.-Bed. 31 70 31.70 4 er ult. 201 — 201 — Concurs-Eröffnung® 3 u 
oe Mai. [Schluss-Course.] Besser. Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 117 — * 1 Manufacturwaarenhändler Johann Matthias er ee in Firma J. 
1860er 18 8 4. Cours vom 5. 1 4 do. St.- Fr.-A. 120 70120 70 Amsterdam 8 T.. N — 60 10 $chippmann in Altona. — Carl Schorlineki ES) W andlun geb. Prager, 
1884er Loose. = _ | — Unger. Goldrente . 81 105 Inowrazl. Steinsalz. 32 50) 32 50 London 1 Lstrl. 8 T. — —|20 417% Inhaberin der Firma E. Schorlinskd en Bchweidnitz ( . Bremen. 
it-Actien . 288 — — 14% Ungar. Goldrente 103 Inländische Fonds 1 3. — 20 31½ ] Schlesien, Kaufmann Brano meter: K (in eigetragener 
Credit-Ac — 257 o\ 85 42 85 45 sche Fonds. do. 5 - 20 31½ Im . Concurs-Verwalter: Kaufmann F. A, Schmidt; 
40. Bea 80 Papierrente N Deutsch is 100 Fres. 8 T. — — 3 Firma „Bruno Ertel); Wilhelm Hei A. Schmidt; 
Ungar. — — 85 500 85 50 che Reichsanl. 106 101106 20 | Paris 8 T. 81 15 Termin: 25. Mai. — immermeister Wilhelm Heinzel zu Ober- Salzbrunn 
Anglo r Silberrente 85 55125 25 Preuss. Pr. Anl. de58 141 701141 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 40| 161 45 Kreis Waldenburg; Concure-Vorwalter: Kaufmann Heinri re 
St. Bis. A.-Cert. 281 50 281 80 Gesteer. ie 114 40 144 so] Ereüss.4%%, cons. Anl. 105 5010 70| do. 100 FL m. 160 90) 160 80 Kreis, Waldenburg; ee Mi. — Handlung „F. R. Nitschker (ne | 
Lomb, Eisenb.. 106 25 100 50 |Oesterr. Goldene . 114 401105 5, | Fre. 8 cg oon, Anl. 101 901101 60] WarschaulOOSRBT, 200 65 200 65 aan Gustav Nitschke) zu Liegnitz; ie 
Galizier +» 196 60 [200 40 ae: ar een 5 501149 50 Privat-Discont 1 / 0% 3 A dolph Blasche; Termin: 24. Mai. Fu Siegiried 8 
Napoleonsd’er. 10 03½ 10 031, ie: 148 4 e Königsberger (in Firma K 0 Königsberger jun.“) zu Beuthen O8.; 
Marknoten..... 61 85 f 61 85 Wiener Bankv — YES Concurs- Verwalter: Kaufmann Adolf Rose; Termin: 22, Mai. Fat 
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Nachrichten aus der Provinz Poſen. 8 

Poſen, 4 Mai. Auen 50jährigen Dienſtjubiläum des 
Oberpräſidenten von Guenther.] Morgen begeht der Oberpräſident 
und Wirkliche Geheimes Rath von Güenther die Feier feines 50 jährigen 
Jubiläums“ Der Jubilar hat ſich durch eine Stägige Reife nach Hamburg 
den ihm zugedachten officiellen Feſtlichkeiten und ſonſtigen Ovationen ent⸗ 

en. Indeſſen werden zahlreiche Verehrer des Jubilars es ſich nicht 
nehmen laſſen, ihm nach ſeiner Rückkehr ihre Glückwünſche darzubringen. 
William Barſtow von Guenther iſt am 8. März 1815 in London gebo⸗ 
ren. Väterlicherjeits ſtammt gr aus einer bochachtbaren Berliner Beamten⸗ 
familie, ſeine Mutter war dae eine Engländerin. Seine Schulbildung 
genoß er auf dem Joachimsthal ſchen Gymnaſtum in Berlin, dem er ſtets 
eine treue Anhänglichkeit bewahrt hat. Nach Abſolvirung der Univerſitäts⸗ 


ſtudien trat er am 5. Mai 1836, an welchem Tage er als Kammergerichts⸗ 


die Polizei mit Steinwürfen und Gewehrſchüſſen an. 


Auscultator vereidigt wurde, in den Staatsdienſt ein. 1849 wurde er zum 
Regierungsrath ernannt. Im April 1870 erfolgte die Ernennung des 
Herrn von Guenther zum Präſidenten der Seehandlung, im Jahre 1872 
wurde er an die Spitze der aus Anlaß des bekannten Laskerſchen Antra⸗ 
ge eingeſetzten Unterſuchungscommiſſion, betreffend die Eiſenbahngrün⸗ 
ungen, berufen. Nachdem er noch im Herbſt 1872 Mitglied des Herren⸗ 
hauſes geworden, erfolgte unterm 8. April 1873 feine Ernennung zum 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Athen, 5. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps ſind eingeladen, dem morgen in der Kathe⸗ 
drale anläßlich des Georgfeſtes ſtattfindenden Tedeum beizuwohnen. 

Chicago, 5. Mai. Die Strikenden griffen geſtern Nachmittag 
Ein Polizei⸗ 

beamter wurde getödtet, ein anderer töbtlich verwundet. Mehrere 
Ruheſtörer wurden niedergeſchoſſen, mehrere andere verhaftet. Das 
Arſenal wird von der Miliz bewacht, um einem Angriff der Ruhe⸗ 
ſtörer zu begegnen. Nach Milwaukee find Verſtärkungen abgegangen. 
; Berichtigung: In der Depeſche bezüglich der Bekanntmachung 
der Convertirung muß es heißen: Aprocentige Prioritäten der Berlin⸗ 
Görlitzer Bahn von 1868—1879 (nicht 1871) find aufgerufen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 5. Mai. 

Budapester Mühlen. Aus Budapest wird gemeldet: In der 

Jüngsten Sitzung der Mühlensection des Landes-Industrie-Vereins wurde 

der Beschluss gefasst, den Betrieb sämmtlicher Budapester Dampf- 

mühlen wegen Mangels an Export zu redueiren. Vom 7. Mai begonnen 

bis incl. 31. Juli werden sonach sämmtliche Dampfmühlen, mit Aus- 

nahme der Louisenmühle eine vierzigprocentige Beiriebsreduetion vor- 

nehmen. Man hofft hierdurch eine entschiedene Räumung der grossen 
Vorräthe. 


Ausweise. 

® Ostpreussische Südbahn. Die Betriebseinnahme der Ostpreussi- 
schen Südbahn pr. April 1886 betrug nach vorlänfiger Feststellung 
‘im Personenverkehr 80.072 M., im Güterverkehr 126 999 M., an Extra- 
ordinarien 10000 M., zusammen 217071 M., darunter auf der Strecke 
Fischhausen-Palmnicken 3861 Mark, im Monat April 1885 provisorisch 
465517 Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres 
weniger 248446 M., im Ganzen vom I. Januar bis ult. April 1886 
942365 M. gegen 1 538 858 M. im Vorjahr, mithin gegen den entspre- 

chenden Zeitraum des Vorjahres weniger 596 493 M. 

Italienische Mitteimeer-Eisenbahn. Die Einnahmen des Italieni- 
chen Mittelmeer- Eisenbahnnetzes während der drittten Dekade des 
April 1886 betrugen nach provisorischer Ermittelung für den Personen- 

verkehr 1 456 294 Fres., für den Güterverkehr 2 507 288 Fres., Extra- 
ordinarien 14218 Fres., zusammen 3977800 Fres. 


Concurs-Eröfnungen. 

Dr. med. Otto Müller in Kolmnitz. — Agent Max Adam Kanold zu 
Hamburg. — Kaufmann August Kirchhoff in Helmstedt. — Kaufmann 
Wilhelm Johannes Friedrich von Radunzky in Firma W, v. Radunzky 
in Kiel. — Hohmann & Mosel zu Köln. — Lederhändler Moritz 
Schlicher zu Köln. — Kaufmann Joh. Phil. Georg zu Kirberg. — 
Kürschner und Mützenmacher Christian Hornung in Mühlhausen. 


Submissionen. 
A-—z. Zohlen- Submission. Die General-Direction der Sächsischen 
Staatsbahnen hatte die Lieferung der ab 1. Juni 1886 bis dahin 1887 


Vourszettel ger Breslauer Berss vom 6. 
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erforderlichen kolossalen Kohlenmengen zur Submission gestellt. Die 
Ausschreibung umfasst u. a. pro Tag 760000 kg Steinkohlen: 
1) Stück, 2) Würfel zur Locomotivfeuerung, ferner für die Werkstätten: 
3) 2880000 kg Stückrusskohlen, 4) 3530000 kg gewaschene Klarkohlen, 
5) 3860000 kg gewaschene Schmiedekohlen, ausserdem zur ıLocal- 
heizung 6) 9550000 kg Kohlen. Von den sehr zahlreichen Angeboten 
bewegten sich die aus dem Zwickauer Revier ad 1 und 2 von 91½ bis 
110 Pf. fr. Staatsbahn, aus dem Oelsnitzer und Lugauer Revier frei 
dort ad 1 und 2 von 95½—96 Pf., ad 3 von 96—120 Pf., ad 4 von 
62—68 Pf., aus dem Plauenschen Grunde fr. Staatsbahn ad 1 zu 106 Pf., 
ad 4 von 45½—66 Pf., ad 5 von 67 ½ 70 Pf. Von den Angeboten 
schlesicher Kohlen lassen wir die kauptsächlichsten hier folgen, 
Preise per 100 kg fr. Löbau: Vereinigte Glückhilfgrube in Hermsdorf 
ad 1 zu 134,9 Pf., ad 2 zu 130,9 Pf. und gewaschene Flammnusskohlen 
zu 126,9 Pf., von Ballestrem’sche Güter - Direction in Ruda aus Wolf- 
ganggrube ad 1 zu 144,6 Pf., ad 2 zu 142,6 Pf., C. Kulmiz, Saarau, 
ad J aus Juliusschacht N. 8. Förderkohle zu 124 Pf., Friedenshoffnung- 
grube in Hermsdorf von October bis incl. März ad 1 zu 137 Pf., ad 2 
zu 131 Pf., von April bis incl. September zu 133 resp. 122 Pf., Schle- 
sische Kohlen- und Coakswerke, Gottesberg ad 4 zu 104 Pf., ad 5 zu 
120 Pf., Emanuel Friedländer & Co., Gleiwitz, von Paulus Oberbank, 
Hohenzollern und Lythandra ad 1—3 zu 144,5 Pf., Julius Katz, Katto- 
witz, aus Gottessegengrube ad 1—3 zu 145,3 Pf., Gebr. Schweitzer, 
Kattowitz, von Deutschland ad 2 zu 145,1 Pf, Consol. Abendröthegrube, 
Rothenbach N.-S. ad 1 und 2 Würfel I zu 124 Pf, II zu 119 Pf., 
ad 5 zu 107—119 Pf. 


Schifffahrts- Nachrichten. 

Gr.-Glogau, 4. Mai. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdor ff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 30. April bis incl. 3. Mai: Am 30. April: Dampfer 
„Bertha“ mit 7 Schleppern mit 17 300 Ctr. Gütern von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Loebel“ mit 2 Schleppern mit 4800 Ctr. Gütern von 
Breslan nach Stettin, Dampfer „Albertine‘* mit 5 Schleppern mit 10 300 
Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau, Dampfer „Maybach“ mit 800 tr. 
Gütern von Breslau nach Stettin, 14 Schiffe mit 32700 Ctr. Gütern in 
der Richtung von do. nach do. Am I. Mai: Dampfer Nr. 3 mit einem 
Schlepper mit 1500 Ctr. Gütern von Breslau nach Glogau, Dampfer 
„Elisabeth“ mit einem Schlepper mit 2250 Ctr. Gütern von Breslau 
nach Stettin, Dampfer Nr. 2 mit 2 Schleppern mit 10 900 Ctr. Gütern 
von Stettin nach Breslau, Dampfer „Agnes“ mit 4 Schleppern mit 
4200 Ctr. Gütern von do. nach do., Dampfer No. 3 mit 6 Schleppern 
mit 11 600 Ctr. Gütern von Glogau nach Breslau, Dampfer „Stettin“ 
mit 7 Schleppern mit 10 300 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau, 
11 Schiffe mit 22 800 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. Am 2. Mai: 3 Schiffe mit 4200 Ctr. Gütern in der Richtung 
v. do. n. do. Franz Nebor, Rad witz, leer, von Berlin nach Breslau. 
Wilhelm Schulz, Damast, leer, v. do., n. do. August Hilgert, Zedenick, 
leer, v. do. n. do. Karl Meves, Damast, leer, v. do. n. do, Christian 
Margrat, Woitersdorf, leer, v. do. n. do. Karl Sattler, Woitersdorf, 
leer, v. do. n. do. Bernhard Jerisch, Schmegwitz, leer, v. do. n. do. 
Friedrich Letz, Berlin, leer, v. do. n. do. Heinrich Schwabe, Damast, 
leer, von Zedenick nach Breslau. Herrm. Mieles, Damast, leer, v. do. 
n. do. Karl Krüger, Neu-Hartmannsdorf, leer, von Berlin nach Breslau. 
August Grassnick, Neu- Hartmannsdorf, leer, v. do. n. do. Gottl. 
Langner, Radwitz, leer, v. do. n. do. Am 3. Mai: Dampfer „Prinz 
Friedrich“ mit 9 Schleppern, leer, v. do. n. do. Dampfer „Henriette“ 
mit 400 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer „Löbel“ mit 
9 Schleppern, mit 11 700 Ctr. Gütern von Glogau nach Breslau. Dampfer 
„Christian“ mit 1 Schlepper, mit 1870 Ctr. Gütern von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Breslau I“ mit 5 Schleppern, mit 10 850 Ctr. Gütern 
von Stettin nach Breslau. Friedrich Ernst, Damast, leer, von Berlin 


nach Breslau. 
Wasserstands-Telegramme. 
Ratibor, 5. Mal. Unterpegel 1,37 m. 
Glatz, 5. Mai. Unterpegel 0,45 m. 
Ereslau, 5. Mai. Oberpegel 4,90 m, Unterpegel + 0,18 m. 


internationale 
= Gemälde-Ausstellung. >£ 


Verkauf von vorzüglichen Kunstwerken, 
Gemälden alter und moderner Meister, 
Tauentzienplatz „Galisch Hotel“, I. Etage. 


Geöffnet zu jeder Tageszeit. 


ai 1886. 


[6039] 


wat a PETE * * 2 . De En ie ee 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Caroline v. Schön⸗ 


Billigſte Bezugsquelle! 


berg, Herr 9 Steven] von Wäſche für Herren, Damen 
Ca b. Ndr.-Reinsberg — Haag. 1 2 0 dau. nach Maß 
l. Margarethe Freiin von Specialités Oberhemden 


an, Herr Sec. Lieut. Fritz] in beſten Stoffen und vorzüg⸗ 
v. Ravenſtein, Kummelwitz— lichem Sitz von 2,50—5 Mark. 
Strehlen. Rein leinene Kr 


4 
Verbunden: Herr Hptm. Richar 15 5948 


nur 30 Pf. 


v. Leſſel, Frl. Margarethe Rein leinene Taſchentücher 
ag gr err Hptm. Paul] ohne Fehler 25 5 pe 
. * 


Adolf Freund, 


U Biela, 
ſcheiplitz. a 0 Gntttsich 


chumacher, Frl. Hilda Wood⸗ iedeſtr. 13, 8 
a 2000 dent. a Kupferſchmiedeſtr. 3, Ecke Schuhbr 
m r Fr arlal = s r — a — 
german, deln et | Hotel de Rome 
. — n 
Oscar v. Gilgenheimb, Schieronp. Freut, uml. lee, 
Geftorben: Herr. Wolfgang belegene Zimmer, 1,50, 2 und 
Hauſchteck, Rom. Frl. Caroline 2,50 M. Gute Betten, Streng 
v: Homeyer, We en Frl. reelle Bedienung. 5474 
Martha Freiin v. Nheinbaben, 0 1 8 
Fritſchendorf. 77 


Zimmerdecorationen Kunsthdlg. Lichtenberg. 
Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


empfiehlt feine jod⸗ und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentrirte 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. 4645 
Die Bade⸗Direction. 


e-Salon Bruno Richter, Breslau, scnrossonie 


Angekommene Fremde: 
Hötel z. weissen Adler, Stau Milifer, Polen. Urbach, n. Gem., Hirſchberg. 
Ohlauerſtraße 10/11. v. Haydt, Ingenieur. Wien. v.“ Pütz, Advokat, Stuhl⸗ 
Brau v. Treutier, n. Tochter steil Gallsoh, weißenburg, Ungarn. 


u. Bed., Nenmeiflein. Tauentzienpl. Oberbeck, Fabrik . Director, 
Baron v. Richthofen, Rgulsb., Suttinger, Regletungs-Rath, Ratibor. 
Barzdorf. Gumbinnen. Wehmer, Landger.-Präfident, 


Metſcher, Rittmſtr. a. D. u. 
Rgutsbeſ., Gramfcüg, 
von Jordan, Amisrath, Kl., 


Ratibor. 
Noſenberg, Kfm., Poſen. 
Mosla, Kfm., Berlin. 


Gräfin Strachwiz, n. Bed. 
Rigtsbeſ., Krappißz. 
Müller, Kfm., Odeſſa. 


Obiſch. Aufſchläger, Director, Dresden. Kutnewski, Kim., London. 
Hoffmann, Orauerelbeſizer, Menz. Gomerz. R., Dresden. | Warſchauer, Kim., Bir» 
Münfter. | vo. Bocketmann, Generalmajor, mingham, 
v. Prittwit-Baffron, Hpim. Poſen. |Hötelz. deutschen Hause, 
a. O. u. Rgtsb., Oroſchkau. Dr. v. Kaſchowokl, prakt. Arzt, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frau v. Eichel, n. Begl., Kions. Grzegorz, Cultur⸗Techniker u. 
Heidersdorf. Gregor, Baumſtr. n. Gem. Gutsbeſ., B.-Wartenberg. 
Ephraim, Fabrikb., n. Oem., atwig. Frau Rgutsbeſ. Blewig, n. 
Berlin. Hoffmann, Fabritdirector, Tochter, Riegersdorf. 


Berlin. Frau Rendant Soſſinka, 
Neumann, Ing., Linz. Przygodzice. 
Vater, Schiffseigner, Hamburg Gericke, Kfm., Seeſen. 
Rleygner’s Hötel, rau Rgutsbeſ. Friedrich, u. 
Koͤnigsſtr. Tochter, Strzeszki. 
Mattersdorf, Bankier, nebſt Ludewig, Kfm., Berlin. 
Bruder, Dresden. Thon, Kfm., Dresden. 
Pick, n. Gem., Life. Kassner's Hötel 
Davidſohn, Fabrik., Danzig. zu den drel Bergen, 
Ollendorff, Kfm., Kattowitz. Bünnerſtraße 33. 
Burſch, Kfm., Zittau. Süuͤßbach, Stud., Liegnitz. 
Luft, Kfm., Leobſchütz. Dich, Kfm., n. Gemahlin, 
Stecher, Kfm., Leipzig. Rückers, 
Lerinsti, Kfm., Berlin. Baumgarten, Kfm., Deutz. 
Lebp, Kfm., Berlin. Lowe, Kfm., Zutz. 
stel an Nord, Hillebrecht, Kfm., Herdecke. 
vis-d-vir dem Centralbahnh.] Böhm, Kfm., Tarnowiz. 
Freiherr Baron v. Zedlitz. Jacubowski Kfm., Berlin. 
Pr. Lieut. u. Rigtsbeſ,, Villa Göper, Kfm., Berlin. 
Kaufungen. Baſch, Kfm., Poſen. 
Dr. Grundmann, Hirſchberg.] Hahn, Kfm., Gleiwiß. 
Fr. Schiffs-⸗Gapitan Krämer, Ratey, Kfm., Dresden. 
n. Enkelin, Anklam. Herrmann, Kfm., Leipzig. 
v. Prondzinski, Director, n.] Lochmann, Kſm., Berlin. 
Gem., Groſchowig. Bonne, Schauſpieletin, Berlin, 
Böhm, Kim. Königsbütte. [Königsberg, Kim.“ Poſen. 


Graf v. Reichenbach ⸗Goſchütz, 
Erb » Ober » Jaͤgermeiſter, 
Feſtenberg. 

Frau Rgutsbeſ. Latzel, nebſt 

Begl., Baßdorf. 

Dierich, Kfm., Berlin. 

Schwill, Kfm., Crefeld. 

Doͤrner, Kfm., Landeshut. 

Frau Repphan, nebſt Bed., 

Kaliſch. 
Heinemann’s Höte! 
zur „goldenen Gans.“ 

Frau v. Oheimb, Rgutsbeſ., 

Wronin. 

Petzold, Lieut. u. Fabrikbeſ., 

Waldenburg. 

Tiemann, Director, Stralau. 
Fr. v. Szymanowska, Rgtob., 
n. Begl., Warſchau. 

Becker, Kfm., Bremen. 

Kürth, Kim., Geringswalde. 

Steini, Kfm., Berlin. 

Weiß, Kfm., Gleiwitz. 

Braſch, Kfm., Berlin. 

Frau IngenleurChoroczewseka, 

Polen. 


Asmitiehe Course (Course von 12% Uhr) 


Verantwortlich: F. d. politischen w. allgemeinen Theil: J. Secklesz f. d. Fenilleton: Karl Vollrath; T d. Inseratentheil: Oscar Teltzert sämmtlich in Breslap. eros von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ın Bresieu. 
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